
BRENNBERG/FRAUENZELL. Im Rah-
men der Landkreiskulturreihe „Kultur
schafft Begegnung“ gibt es am 15. Au-
gust ab 18 Uhr ein Klassikkonzert mit
dem „Trio Skweres“ aus Regensburg.
Das Programm in der sommerlichen
Idylle des Frauenzeller Klostergartens
ist als komprimierte Zeitreise durch
die Kammermusik der letzten 400 Jah-
re konzipiert. Eine Auswahl barock-
klassischer Bearbeitungen von Bach’-
schen Fugen erwartet die Besucher.
Der Eintritt kostet zehn Euro, Kinder
und Jugendliche sind frei. Für Geträn-
ke ist gesorgt. Essen darf mitgebracht
werden, ebenso Sitzgelegenheiten. Re-
servierungen sind unter (0 94 82)
94 03 26 möglich. Karten gibt es auch
an der Abendkasse. Bei Regen ist das
Konzert in derKlosterkirche. (lbi)

MUSIK

Klassikkonzert in Frauenzell

Das "Trio Skweres" gastiert am 15.
August im Frauenzeller Klostergar-
ten. FOTO: MATTHIAS ROSENFELDER

PFATTER. 20 Jahre lang leitete Volker
Mahren das Kinderhaus Storchennest.
Jetzt verabschiedete ihn Bürgermeister
Johann Biederer in Anwesenheit der
Elternbeiratsvorsitzenden Marlene Ge-
orgi, den Mitgliedern des Elternbeira-
tes und der stellvertretenden Leiterin
Stefanie Gartmann-Styra. Als Diplom-
Sozialpädagoge brachte Mahren beste
Voraussetzung für die Kinder mit. Ur-
sprünglich hatte er den Beruf des Leh-
rers angestrebt, sattelte zwischendurch
um zum Krankenpfleger und machte
letztendlich seinDiplom als Sozialpäd-
agoge. Biederer betonte in seiner Lau-
datio: „Sie hatten schon immer eine so-
ziale Ader, vor allem die Kleinen lagen

Ihnen besonders am Herzen“. Als Lei-
ter des Kinderhauses musste Mahren
nicht nur den täglichen Dienstbetrieb
organisieren, sondern auch die ein
oder andere Verletzung bei den Kin-
dern verarzten, wobei ihm die Kennt-
nisse als Krankenpfleger zuguteka-
men. Das Kinderhaus entwickelte sich
in Mahrens Zeit von einem Haus mit
84 Kindern zu einer großen Einrich-
tung mit 124 Schützlingen. Ein so gro-
ßes Haus mit vielen Mitarbeitern zu
führen, war eine Herausforderung.
Trotzdem habe Mahren mit seiner Er-
fahrung das gesamte Team bereichert,
sagte Biederer und wünschte ihm alles
Gute. (ljf)

BETREUUNG

VolkerMahren verabschiedet

Bürgermeister Johann Biederer würdigte die Leistung von Kindergarten-Lei-
ter Volker Mahren. FOTO: JULIA FALK

WIESENT. Das Thema Lüftungsanlage
oder Luftfiltergeräte für Schulen wird
zur Zeit diskutiert. Auch in der jüngs-
ten Gemeinderatsitzung in Wiesent
stand es auf der Tagesordnung. Dabei
schlug Bürgermeisterin Elisabeth Ker-
scher zweiMöglichkeiten vor, dieman
realisierenkönnte.

Alle Schulen, die Kinder bis zwölf
Jahre unterrichten, müssten mit ent-
sprechenden Lüftungsmöglichkeiten
nachgerüstet werden, erklärte Ker-
scher im Gemeinderat. Die Alternati-
ven seien dezentrale Lüftungsanlagen
oder mobile Geräte. Die dezentralen
Lüftungsanlagen wären in zwölf Klas-
senzimmern anzubringen.

Teure Angelegenheit

Der Einbau der Raumluftgeräte koste
rund 425 000 Euro, allerdings würden
derzeit 80 Prozent gefördertwerden. So
blieben bei der Gemeinde 85 000 Euro
an Kosten. „Der Vorteil wäre die Wär-
merückgewinnung und es wäre eine
nachhaltige Möglichkeit, Räume zu
belüften“, so die Bürgermeisterin. In je-
dem Klassenzimmer würde am Fens-

ter der Lüftungskasten angebracht
werden. Die Lösung könnte man wei-
terhin nutzen, auch wenn man das
Schulhaus voraussichtlich in circa
zehn Jahren saniere.

Das Problem – neben den hohen
Kosten – sei, dass die Gemeinde diese
Variante nicht zeitnah umsetzen kön-
ne, sondern erst im Jahr 2022, so Ker-
scher. Sie erwähnte, dass die Eltern
undKinder aber erwarten, dassman ei-
ne schnellstmögliche Lösung finde.
„Die Umsetzung ist momentan ein-
fach schwer planbar, denn die Firmen
sind überlastet, Materialkosten schnel-
len in dieHöhe und es herrscht überall
Materialmangel“, bedauerte die Bür-
germeisterin.

Georg Hastreiter bezweifelte, dass
die Maßnahme das Lüften durch das
Öffnen der Fenster ersetzenwürde. Die
Bürgermeisterin antwortete, dass die
dezentraleAnlage es nur ergänze.

Die zweite Möglichkeit, wie man
den technischen Maßnahmen des In-
fektionsschutzgesetzes nachkommen
könnte, wäre die Beschaffung mobiler
Luftfiltergeräte. Die aktuelle Förde-
rung läge bei 50 Prozent, so dass dieGe-
meinde noch 18 000 Euro zahlen
müsste. Die Lösung hätte folgenden
Charme: „Wir könnten sie noch bis
zum Schuljahresbeginn beschaffen“,
sagteKerscher.

Mobile Geräte als Test

Verwaltungsfachwirt ThomasRottbau-
er äußerte Bedenken, denn die mobi-
len Geräte könnten ein Störfaktor –
durch die Lautstärke oder den Luftzug
– sein. Hastreiter erwähnte, dass die
eingebauten Geräte nicht unbedingt
leiser seien. Kerscher fügte hinzu, dass
man in der Aula und in der Kinder-
krippe schon zwei dieser mobilen Lüf-
ter habe. Hastreiter schlug vor, ein Ge-
rät als Test in ein Klassenzimmer zu
stellen und dann zu evaluieren.Micha-
el Rösch stimmte ihmzu.

Eduard Ebenbeck sprach sich gegen
die dezentralen Lüftungsanlagen aus,
denn er finde, der Betrag sei eine Frech-
heit: „26 000 Euro pro Gerät, das wider-
strebt mir.“ Die mobilen Geräte seien
schneller und günstiger beschaffbar
und man habe zu Schulbeginn kein
Problem.Meilinger stimmte zu, dass es
mehr Sinnmache, wenn die Schule sa-
niert werde, sich dann über etwaige
Lüftungsanlage zu unterhalten. Die
Räte beschlossen einstimmig, die Idee
der mobilen Luftfiltergeräte dem
Grundschulverband zu empfehlen.

Gemeinderäte sind für
mobile Luftfiltergeräte
POLITIK Innerhalb von 14
Tagen könnte dieWie-
senter Grundschule die
Geräte bekommen. Die
Lüfter kosten die Ge-
meinde 18 000 Euro.
VON JULIA FALK

Die Grundschule soll in den zwölf Klassenzimmernmit mobilen Luftfiltergeräten ausgestattet werden. FOTO: JULIA FALK

MOBILE LÜFTER

Lieferzeit:DiemobilenGeräte kön-
nen laut Rottbauer innerhalb von 14
Tagen geliefert werden.

Effektivität:Rottbauer sagte, dass
Lüften das Effektivste sei.Diemo-
bilen Lüfter ersetzten das Lüften
nicht.

Flexibilität:Hubert Scheck er-
wähnte, dassman diemobilenGe-
räte überall einsetzen könnte.

WIESENT. Der Verein Fairer Handel
Stadt Wörth spendet regelmäßig das
erwirtschafte Geld vom Second Hand
Laden. Anton Rothfischer, Vorsitzen-
der vonFairerHandel StadtWörth, ver-
kündete mit Freude, dass 1000 Euro an
Dr. Wolfgang Sieber, Chefarzt im

Kreiskrankenhaus Wörth, übergeben
werden konnten. Damit wird das As-
ha-Projekt in Nepal unterstützt. Asha
ermöglicht Kindern Bildung und Es-
sen als Schlüssel gegen Armut und
zumWohlstand. Das Ziel sei Nachhal-
tigkeit, soDr. Sieber. (llt)

SPENDE

Krankenhaus erhält 1000 Euro

Von links: Anton Rothfischer, Vorsitzender von Fairer Handel Stadt Wörth, Dr.
Wolfgang Sieber und Martin Rederer, Geschäftsführer der Kreisklink Wörth
mit Tochter Helena FOTO: THERESIA LUFT

WIESENT. Das Regensburger Musik-
kabarett-Duo Max Rädlinger und Pille
(Philipp Artmann) trat am Sonntag im
Pfarrsaal mit seinem neuen Programm
„durch Blick“ auf. Der Arbeitskreis
Kultur der Gemeinde lud damit zur
letzten Veranstaltung im Rahmen des
Kultursommers ein.

Das gute Laune Programmging von
Anfang an mit Gesang und klatschen-
dem Publikum los –Max und Pille for-
derten ihre Zuschauern aber auch,
denn seit über einem Jahr planten sie
mittlerweile dieses Konzert. Der Teil,
in dem die Zuschauer mitsingen soll-
ten, wurde kurzerhand umgestellt. Die
Gäste lernten dabei eine Choreografie
aus Klatschen und Schenkelklopfen,
zu dem Max und Pille jeweils die Mu-
sik beisteuerten. Welchen Durchblick
die beiden haben, zeigten sie auf hu-
morvolle Art in verschiedenen Berei-
chen,wie beispielsweise die Psyche des

Menschen.Gemeinsammit demPubli-
kum fanden sie heraus, wasman unter
Durchblick versteht.

Mit Charme und Melodie näherten
sich die beiden den Themen des Le-
bens und des Universums an. Alfred
Stadler vomAKKultur freute sich, dass
die dritte Veranstaltung des Kultur-

sommers stattfinden konnte und so
zahlreich besuchtwurde. Rund 60Gäs-
te kamen zu dem Kabarett. Stadler
zeigte sich dankbar, dass Pfarrer Franz
Matok den Pfarrsaal zur Verfügung
stellte, denn ursprünglich war das
Konzert im Atrium geplant gewesen,
dochdasWetter spielte nichtmit. (ljf)

KABARETT

Maxund Pille haben denDurchblick

Das Regensburger Kabarett- und Komiker DuoMax und Pille. FOTO: JULIA FALK

PFATTER. Ab heute, 3. August, gelten
die neuen und erweiterten Öffnungs-
zeiten imWertstoffhof in Pfatter. Diese

sind: Dienstag jeweils von 16 bis 18
Uhr; Donnerstag jeweils von 15.30 bis
18UhrundSamstag von9bis 12Uhr.

DIENSTLEISTUNG

DerWertstoffhof hat länger offen
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